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Das farbenfroh und überbordend gestaltete 
barocke Deckenfresko im Wiblinger Bibliotheks-
saal erzählt und verbindet historische Ereignisse 
mit antiken Mythen und biblischen Geschichten. 

Im 18. Jahrhundert entstand das Deckenbild 
des Bibliothekssaales. Benediktiner werden 
hier als weltoffene Gelehrte im Umgang mit 
Päpsten und Königen dargestellt. 

Barock

Kloster Wiblingen
Leben im Kloster/Welt- und Menschenbild

5 – 6

5 – 6

7– 8

C O L U M B U S  U N D  D I E  B E N E D I K T I N E R 

E N T D E C K E N  N E U E  K O N T I N E N T E

Ende des 15. Jahrhunderts begleiteten Benediktiner 
Columbus auf seinen Entdeckungsreisen nach Amerika. 
Welche exotischen Pflanzen und Tiere die Reisenden 
sahen, erarbeiten die Kinder anhand des Gehörten 
und des Deckenbildes. Die Entdeckungsfahrt wird in 
eine selbstgestaltete Weltkarte über tragen.

E I N  T A G  B E I  D E N  M Ö N C H E N

Die charakteristischen Beigaben der Musen im Decken-
bild verweisen auf bestimmte Aktivitäten. Einem ge-
heimnisvollen lateinischen Fächerkanon ordnen die 
Schülerinnen und Schüler Buchtitel und Aktivitäten 
im Kloster zu. Pantomimisch stellen sie Tätigkeiten 
vor und verorten diese auf dem Klostergrundriss.

H E R R S C H E R  D E S  H I M M E L S  U N D  D E R  E R D E

Welche Kennzeichen verweisen auf Herrschaftsformen? 
Am Beispiel zweier Szenen sollen die Schülerinnen 
und Schüler Attribute dargestellter Personen benennen 
und zwischen geistlicher und weltlicher Herrschaft 
unterscheiden. Sie beschreiben eine Herrschafts- und 
Gesellschaftsform näher und stellen diese bildlich dar.

A P O L L  U N D  D I E  V E R T R E I B U N G 

A U S  D E M  P A R A D I E S ?

Die Schüler beschreiben den Aufbau des Deckenbildes, 
erkennen Darstellungen und ordnen sie Mythologie, 
biblischer Geschichte und Weltgeschichte zu. Wie 
wird im Bild erzählt und welche Absicht verfolgten 
die Benediktiner wohl mit diesem Gewölbehimmel 
in einer Bibliothek?

7– 8

O R D E N S L E U T E  U N D  I H R E  A U F G A B E N

Papst, Abt, Priester und Mönch sind im Deckenfresko 
dargestellt. Anhand der historischen Bekleidung und 
ihrer szenischen Einbettung sollen die Schülerinnen 
und Schüler die Dargestellten beschreiben, erkennen 
und ihre Tätigkeiten benennen und analysieren.

Die besondere Gestaltung der Bibliothek innerhalb 
des Klosters ist auffällig. Der breite Fächerkanon 
der hier gesammelten Literatur ist zugleich Spiegel 
der Tätigkeiten und Aktivitäten im Kloster

5 – 6

DIESES PROGRAMM BIETEN WIR AB 15.01.2010 AN!
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Künstlerische Techniken der Architektur, 
Bildhauerei und Malerei fi ndet man im Biblio-
thekssaal. Materialien und Techniken, aber auch 
religiöse Symbolik lernen die Schülerinnen und 
Schüler und kennen und unterscheiden.

 
Welt- und Menschenbild / Leben am Hofe

B L Ü T E Z E I T E N  –  W I S S E N S C H A F T 

U N D  B I L D U N G  I M  K L O S T E R

Anhand ausgewählter Quellenzitate (Benediktsregel, 
Reisebericht, Urkunde) und im Vergleich mit dem 
Deckenbild beschreiben und analysieren die Schüle-
rinnen ud Schüler das veränderte Selbstverständnis 
vom Mönchtum: vom Mittelalter über das Zeitalter 
der Entdeckungen zum Absolutismus. 

Welt- und Menschenbild/Stilmerkmale – Kunst und Architektur

7– 8

Z W I S C H E N  G I P S  U N D  G O L D

Die Schülerinnen und Schüler erkennen beim Gang 
durch den Bibliothekssaal die verarbeiteten Materialien 
wie Holz, Gips, Farben und Vergoldung. Sie sollen 
analysieren, wo und wie diese eingesetzt wurden, um 
ein wertvolleres Material wie Marmor vorzutäuschen. 

7– 8

R E L I G I Ö S E  S Y M B O L E  – 

M E H R  A L S  N U R  B I L D E R

Die Schülerinnen und Schüler sammeln und benennen 
Symbole und Dinge, die sie mit Religion in Verbin-
dung bringen wie Kreuz, Baum und Lamm. Bedeu-
tungen und Eigenschaften genauso wie Funktion und 
Nutzen dieser Zeichen sollen die Schülerinnen und 
Schüler versuchen darzustellen. Sie entwickeln ein 
Rebus, ein Bilderrätsel.

7– 8

D I E  S P R A C H E  D E R  B I L D E R  – 

R E L I G I Ö S E  S Y M B O L I K

In zahlreichen Variationen und Formen sind im Bibli-
othekssaal Kreuze zu sehen. Die Schülerinnen und 
Schüler begeben sich auf die Suche und tragen eine 
Sammlung zusammen. Welche Funktionen haben die 
Kreuze? Wo und welche anderen Kreuze finden sich 
heute in unserer Alltagswelt als religiöse und nicht-
religiöse Symbole?

5 – 6

E I N  D E C K E N B I L D  U N D  S E I N E  E N T S T E H U N G

Die Schülerinnen und Schüler sollen das Decken-
fresko beschreiben: Form und Wölbung, Bildaufbau 
und Farbauftrag. Welche malerischen Mittel verwen-
det der Künstler um Nähe, Ferne und Tiefenraum-
wirkung darzustellen? Wie vergrößert man einen 
kleinen Entwurf für ein großes Deckenbild?

5 – 6

105



In Abgrenzung zu anderen Epochen lernen die 
Schülerinnen und Schüler typische Elemente 
der Barockarchitektur kennen und einzuordnen. 
Schriften und Ornamente barocker Buchkunst 
bilden den zweiten Schwerpunkt.

Barock

Kloster Wiblingen
Stilmerkmale – Kunst und Architektur

5 – 6

5 – 6

A R C H I T E K T U R  D E S  B A R O C K : 

V O M  S T E I N  Z U M  S C H Ö N E N  S C H E I N

Was umfasst „Architektur“ und welche typischen For-
men finden wir im Barock? Was ist Scheinarchitektur? 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen, sammeln und 
gestalten Formen und Ornamente, die im Bibliotheks-
saal immer wieder zu sehen sind.

B A R O C K E  S C H R I F T Z E I C H E N : 

E I N  M E I S T E R ,  W E R  S I E  V E R S T E H T

Wir versuchen, Schriftproben, Abkürzungen und 
Zahlen aus dem 17. und 18. Jahrhundert zu entziffern. 
Die Schülerinnen und Schüler gestalten ihr Mono-
gramm in barocker Schreibmeister-Tradition.

B U C H K U N S T  D E S  B A R O C K : 

R Ä T S E L  A U S  Z E I C H E N  U N D  Z A H L E N 

Die Schrift ist ein wichtiges Mittel menschlicher Ver-
ständigung. Was tun, wenn wir Schriften und rätsel-
hafte Buchstabenfolgen nicht verstehen? Welche Formen 
von Geheimschriften verwendeten die Mönche in 
Wiblingen?

G O T I K ,  R E N A I S S A N C E ,  B A R O C K : 

J E D E  E P O C H E  H A T  I H R E  F O R M E N 

Anhand ausgewählter Bildbeispiele unterscheiden die 
Schülerinnen und Schüler zwischen typischen Merk-
malen sowie Architekturelementen und -formen der 
Gotik, der Renaissance und des Barock. In Gruppen-
arbeit wird ein typisch barockes Portal frei erfunden.

7– 8

7– 8
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Welt- und Menschenbild / Leben am Hofe
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Konstanz

Freiburg

Mannheim

Stuttgart

Aalen

Karlsruhe

Ulm

Heidelberg

Rastatt

Favorite Rastatt

Alpirsbach

Bad Schussenried

Tübingen-
Bebenhausen

Bruchsal

Hirsau

Ellwangen

Lorch

Ludwigsburg

Maulbronn

Meersburg

Schöntal

Tettnang

Ulm-Wiblingen

Weikersheim
Schwetzingen

A 5 A 81

A 6

A 81

A 8

A 5

A 8

Salem

An diesen ausgewählten Orten 
bieten wir Ihnen attraktive Schul-
klassen programme an.ahlreichZ



 Geschichte ist in Baden-Württemberg 
auf Schritt und Tritt hautnah erlebbar.

Eintrittspreise für jede Sonderführung 
je nach Dauer 3,00 € (1,5 Stunden) oder 
4,00 € (2 Stunden).

In Lehrerfortbildungen und Informa-
tionsveranstaltungen stellen wir Ihnen 
sehr gerne unser Programm vor und 
unterstützen Sie mit Unterrichtsmateria-
lien, die im Landesbildungsserver unter 
www.landeskunde-bw.de eingestellt sind. 

Weitere Informationen fi nden Sie auch unter: 
www.schloesser-und-gaerten.de
www.landeskunde-online.de

Informationen zum Schulklassenprogramm 
und zu den Lehrerfortbildungen:
Staatliche Schlösser und Gärten Baden-Württemberg
Schlossraum 22a, 76646 Bruchsal 
Telefon 0 72 51 / 74 27 28
Telefax 0 72 51 / 74 27 40
info@ssg.bwl.de

Klöster
Kloster Alpirsbach
Kloster Bebenhausen 
Kloster Hirsau
Kloster Lorch
Kloster Maulbronn
Kloster Salem
Kloster Schöntal
Kloster Schussenried
Kloster Wiblingen

Gärten
Bruchsal
Heidelberg
Botanischer Garten Karlsruhe  
Rastatt
Favorite Rastatt
Schwetzingen
Weikersheim

Schlösser
     Schloss Bebenhausen
Schloss Bruchsal
Schloss Ellwangen
Schloss Heidelberg
Residenzschloss Ludwigsburg
Schloss Favorite Ludwigsburg
Barockschloss Mannheim
Neues Schloss Meersburg
Barockresidenz Rastatt
Schloss Favorite Rastatt
Schloss Salem
Schloss Schwetzingen
Schloss Solitude Stuttgart
Schloss Tettnang
Schloss Weikersheim
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Lesen und Interpretieren
Durch Nachlesen verschiedener zeithisto rischer Doku-
mente wie Briefe oder anderer Texte können Sinnzu-
sammenhänge besser erfasst und analysiert werden.

Entdeckungen
Durch Beobachten und Entdecken verschiedener Einzel-
heiten können diese besser aufgenommen, erfasst und 
wiedergegeben werden.

Fotografi scher Umgang
Durch fotografi sches Erfassen und Ent decken von 
Details wird die Beobachtungsgabe geschult.

Symbolerklärungen
In den baden-württembergischen Klöstern Alpirsbach, 
Bebenhausen, Hirsau, Lorch und in dem UNESCO-Welt-
kulturerbe Maulbronn lässt sich die Geschichte des 
Mittelalters hautnah erleben. Verschiedene Themen-
aspekte für unterschiedliche Fächer und Fächerverbünde 
sind für alle Schularten, nach Klassenstufen gegliedert, 
übersichtlich aufbereitet. Hier können alle vier Kompe-
tenzbereiche (personal, sozial, methodisch, fachspezifi sch) 
zum Tragen kommen.

Mittelalter

Für eine lebendige Zeitreise vom Mittelalter in die Renais-
sance sind die Schlösser Heidelberg, Ellwangen und 
Weikersheim unbedingt empfehlenswert. Hier lassen 
sich fächerübergreifend und handlungsorientiert zahl-
reiche Aspekte begreifen und selbst erleben: Kultur-
epochen, Stilrichtungen, Architekturformen, höfi sches 
Leben, Lebensbilder und Werke von Künstlerinnen 
und Künstlern, Musikerinnen und Musikern, Inhalte 
und formale Bedingungen. 

Renaissance

Wie in keinem anderen Bundesland bieten die baden-
württembergischen Schlösser und historischen Gärten 
des 17. und 18. Jahrhunderts eine faszinierende Begeg-
nung mit der Welt der absolutistischen Herrschaftsform 
und der üppigen barocken Prachtentfaltung. Großartige 
Beispiele mit teilweise originaler Ausstattung wie die 
Barockresidenz Rastatt und das Residenzschloss 
Ludwigsburg sowie die wiederhergestellten Barock-
schlösser Bruchsal und Mannheim zeugen heute noch 
vom absolu tistischen Machtanspruch und höfi scher 
Repräsenta tion der Markgrafen von Baden-Baden, 
der Herzöge von Württemberg, der Fürstbischöfe 
von Speyer und der Kurfürsten von der Pfalz. 

Höfi scher Barock

Der Übergang in das 19. Jahrhundert, einer Zeit, zu des-
sen Beginn eine Säkularisationswelle Europa erfasste 
und die Kirche dem Staat untergeordnet wurde, vollzieht 
sich in den großen baden-württembergischen Schloss- 
und Klosteranlagen höchst unterschiedlich. Die Klöster 
Schussenried, Schöntal und Wiblingen wurden aufge-
hoben und die Schlossanlagen Ludwigsburg, Mannheim, 
Schwetzingen und Heidelberg im Stil der Zeit umge-
staltet und modernisiert. An Ort und Stelle werden die 
Veränderungen in den Ausdrucksformen der Architektur 
und Kunst in Korrespondenz zur Umfunktionierung der 
Anlagen deutlich sichtbar.  

19. Jahrhundert

Kreatives Gestalten
In eigener kreativer Arbeit werden kleinere Alltags-
gegenstände aus der jeweiligen Zeit gestaltet, die zur 
Vertiefung des Stoffes und zu Kunstfertigkeiten führen.

Szenisches Rollenspiel
Durch das Nachspielen verschiedener höfi  scher oder 
klösterlicher Begebenheiten können Lerninhalte weiter 
vertieft und selbst erlebt werden.

Diskussion/Präsentation/Analyse 
Durch Auseinandersetzung und Analyse verschiede-
ner historischer Zusammenhänge werden diese besser 
nachvollziehbar und analytisch betrachtet.

Kostümierung / Tanz
Durch Kostümierung verbunden mit Tanz werden 
schwierige und abstrakte Themen lebensnah vermit-
telt und in eigener Darstellung nachvollzogen.

Quiz/Kreuzworträtsel
Aus dem Fundus des Wissens werden erfi nderisch 
Wortzusammenstellungen aus dem eben erfahrenen ge-
bildet. Dadurch wird die Kombinationsfähigkeit angeregt

Rallye 
Durch Rallyes können viele der Kulturdenk mäler bes-
ser und auf eigene Faust erkundet werden mit der 
Möglichkeit sich Wissen selbst anzueignen.

Handwerk/Forschung
Durch die Ausführung kleinerer handwerklicher Tätig-
keiten werden selbständige Arbeit und die Entwicklung 
von Kunstfertigkeiten gefördert.

Gruppenspiele 
Durch gemeinsame Spiele werden Lernin  halte spiele-
risch erfasst und können dadurch besser verstanden 
und selbst empfunden werden. 

Klassenstufen 1-4 + Vorstufe

Klassenstufen 5-8

Klassenstufen 9-139 –10 11–13

5 – 6 7– 8

V, 1–2 3 – 4


